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Änderung des ETH-Gesetzes; Vernehmiassung des SNF

Sehr geehrte Frau Brunelli

Der SNF dankt für die Gelegenheit zur Stellungnahme in rubrizierter Angelegenheit.

1. Einleftende Bemerkungen

Der SNF begrüsst verschiedene Anliegen der vorgeschlagenen Teilrevision des ETH-Gesetzes. Er

konzentriert seine Stellungnahme auf Bestimmungen des Entwurfs im Berührungskreis zum SNF.

Vorab möchte er darauf hinweisen, dass hinsichtlich der Anpassungen der Corporate-Governance

Vorgaben eine gewisse Gefahr der Überregulierung gesehen werden kann, die möglicherweise zu

nicht sachgerechten Ergebnissen führt und zu stark in die Autonomie der beiden ETH eingreifen

würde. Die Erfahrung zeigt, dass der Forschungs- und Wissenschaftsplatz Schweiz hoch qualifi

zierte, mit genügender Autonomie ausgestattete Organisationen benötigt, um die Entwicklungen in
diesem Bereich adäquat aufzunehmen und die Organisationen auf höchstem Niveau weiterentwi

ckeln zu können.

2. Verstösse gegen die wissenschaftliche Integrität

Der SNF war in die Vorarbeiten der CRUS zum erwähnten Rechtsgutachten über den Datenaus

tausch zwischen den Forschungsförderungsinstitutionen einerseits und den kantonalen Universi
täten und den ETH andererseits (5. 11 erläuternder Bericht) einbezogen. Er begrüsst es, dass nun
mit Artikel 20a des Entwurfs Regeln, Verfahren und Sanktionen‘ eine gesetzliche Grundlage für
die im ETH-Bereich bereits bestehenden Richtlinien betreffend die wissenschaftliche Integrität ge
schaffen werden soll. Die Bestimmung über das Erteilen und Einholen von Auskünften bei Ver

dachtsfällen wissenschaftlichen Fehlverhaltens (Art. 20b des Entwurfs) lehnt sich an den Rege
lungsvorschlag im Rechtsgutachten an und wird vom SNF ebenfalls ausdrücklich begrüsst.



2/2

3. Collecte et traitement de donnes personnelles dans le cadre de projets de recherche

Le Fonds national suisse (FNS) salue le fait qu‘une hase lga1e formelle alt alabore pour que les
EPF et les etablissements de recherche puissent collecter et traiter des donnes personnelles, des
donn&s sensibles et des profils de la personna1it dans le cadre de projets de recherche. Le FNS
peut tre appe1, dans certains cas, transmettre des donnes personnelles aux EPF et aux ta
blissements de recherche. En tant que maitre du fichier, le FNS est videmment tenu de respecter
les rg1es en vigueur en matire de protection des donnes lors du transfert de ces donnes. Cela
tant dit, le fait que les EPF et les etablissements de recherche disposent d‘une base 1gale pour le
traitement de donnes personnelles, y compris les donnes sensibles et profils de la personnalit,
ne pourra tre ignor lors de la prise de dcision du transfert des donnes par le FNS.

Le FNS salue aussi le fait que l‘obligation d‘informer les personnes concernes sur la collecte et le
traitement des donnes personnelles ait formule dans une disposition particu1ire (art. 36e),
avec la pröcision que cela vaut ga1ement dans les cas oü les donnes personnelles sont collectes
auprs de tiers. L‘obligation d‘information, prvue expressment dans une disposition lga1e dis
tincte, favorise la comprhension des devoirs qui incombent aux chercheurs.

Für Fragen und Auskünfte steht Ihnen der SNF gerne zur Verfügung.

Freundliche Grüsse

Daniel Höchli, Direktor


